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Buchbeschreibung:

 
Als Nora den verstaubten Dachboden des Hauses
ihrer Großeltern betritt, ahnt sie nicht, dass sie eine Tür zu
einer längst vergessenen Welt öffnet. Zwischen alten Familienfotos
und vergilbten Briefen entdeckt sie eine mysteriöse Videokassette,
die sie in die düsteren Geheimnisse eines eines Kultes führt.
 
Mit jedem Tag, den sie in die Geschichte des
Kultes eintaucht, werden die unheimlichen Ereignisse in ihrem
eigenen Zuhause intensiver. Schatten bewegen sich wie von
Geisterhand, Gegenstände verschwinden und tauchen an seltsamen
Orten wieder auf, und unerklärliche Geräusche durchdringen die
Stille der Nacht. Entschlossen, den Fluch zu brechen, begibt sich
Nora auf eine gefährliche Reise, die sie zurück zum Ursprungsort
des Schreckens führt.
 
Im verfallenen Haus stellt sie sich den Schatten
und den dunklen Ritualen des Kultes. Doch die Grenze zwischen
Vergangenheit und Gegenwart verschwimmt, und Nora muss sich fragen,
ob der Kult wirklich besiegt werden kann oder ob die Dunkelheit
immer noch in den Schatten lauert, bereit, erneut
hervorzutreten.
 
 
 
 
 

  
Über den Autor:

 
Die Autorin L. Arcanum lebt zusammen mit ihrem
Mann auf dem Land.
 
Arcanum schreibt Geschichten und
Kurzgeschichten. Sie schreibt im Bereich Horror und Mystery.
 
Sie schreibt, seit sie 12 Jahre alt ist.
Angefangen hat sie mit Kurzgeschichten im Bereich LGBT. In diesem
Bereich schreibt sie auch heute noch unter einem anderen Namen.


Die Autorin schreibt aus reiner Lust und Laune
heraus. Dies ist wohl einer der Gründe, warum ihre Geschichten so
gerne gelesen werden.
 
Lesen tut die Geschichten zu aller erst Arcanums
Ehemann, der ihr immer zur Seite steht.
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 Nora stieg die
knarrende Treppe zum Dachboden hinauf, begleitet vom gleichmäßigen
Rhythmus der Regentropfen, die gegen die Fenster prasselten. Ein
Gefühl von Nostalgie und Geheimnis umhüllte sie, als sie die
vertraute Umgebung betrat, die seit ihrer Kindheit unverändert
geblieben schien. 
 
 Der Dachboden war von einem diffusen Licht
durchflutet, das durch die Wolken hindurch drang und den Raum in
eine geheimnisvolle Atmosphäre tauchte. Zwischen vergessenen Kisten
und verstaubten Möbeln begann Nora, alte Erinnerungen aufleben zu
lassen. Sie streifte mit ihren Fingern über die verblassten
Buchrücken in einem alten Bücherregal und ließ ihren Blick über
vergilbte Fotos gleiten, die an den Wänden hingen. 
 
 Plötzlich fiel ihr Blick auf eine einsame
Kiste, die in einer dunklen Ecke des Dachbodens stand. Ihr Herz
begann schneller zu schlagen, als sie sich der Kiste näherte, als
könnte sie spüren, dass sie etwas Besonderes enthielt. Sie kniete
sich nieder und öffnete sie vorsichtig, ihre Neugierde geweckt von
dem, was sich darin verbarg. 
 
 Ein Hauch von Staub stieg auf, als Nora den
Deckel hob, und ein Schatz an vergessenen Erinnerungen enthüllte
sich vor ihr. In der Kiste fand sie alte Tagebücher, vergilbte
Briefe und Fotos aus längst vergangenen Zeiten. Jedes Objekt schien
eine Geschichte zu erzählen, und Nora konnte sich kaum vorstellen,
was für Geheimnisse sie enthalten mochten. 
 
 Sie ließ ihre Finger über die vergilbten Seiten
der Tagebücher gleiten und las die verblassten Worte, die von
vergangenen Lieben, Träumen und Hoffnungen berichteten. Die Briefe
erzählten von fernen Verwandten und längst vergessenen
Freundschaften, während die Fotos Momente des Glücks und der Trauer
festhielten. 
 
 Nora versank in den Erinnerungen, die die Kiste
barg, und spürte, wie die Zeit stillzustehen schien. In diesem
Moment wurde ihr klar, dass der Dachboden nicht nur ein Ort der
Vergangenheit war, sondern auch ein Ort der Erinnerung und des
Trostes. Und während die Regentropfen weiter gegen die Fenster
prasselten, fühlte sie sich geborgen in der Gewissheit, dass die
Vergangenheit niemals ganz verloren geht, solange ihre Erinnerungen
lebendig bleiben.
 
 
 
 Nora griff behutsam nach der
Videokassette, die zwischen den verlassenen Gegenständen in der
Kiste lag. Der Staub wirbelte auf, als sie sie in die Hand nahm,
und sie betrachtete die verblassten Etiketten, die kaum noch lesbar
waren. Ein Gefühl von Spannung und Unbehagen durchströmte sie, als
sie sich fragte, welches Geheimnis die Kassette verbarg. 
 
Sie konnte die Neugierde in sich aufsteigen
fühlen, während sie die Kassette näher betrachtete. Welche
Geschichten mochten sich darauf befinden? Welche Erinnerungen
würden sie wecken? Nora spürte, wie ihr Herz schneller schlug, als
sie sich vorstellte, was sie entdecken könnte. 
 
Sie endschied sich nach unten ins Wohnzimmer
ihrer verstorbenen Großeltern zu gehen und die Kassette im
Videorekorder abzuspielen. 
 
 Unten angekommen legte sie mit zitternden
Händen die Kassette vorsichtig in den alten Videorekorder. Ein
Klicken ertönte, als sie den Play-Knopf drückte, und das Bildschirm
flackerte kurz auf, bevor sich ein vertrautes Bild entfaltete. 


 Nora sah sich selbst als Kind,
spielend im Garten des Großelternhauses. Sie konnte das Lachen
ihrer Eltern hören, während sie sie auf der Schaukel anschubsten.
Es war ein Moment purer Unschuld und Glückseligkeit, der ihr Herz
berührte. 
 
 Doch dann bemerkte sie etwas Seltsames auf dem
Bildschirm – eine Gestalt, die am Rand des Bildes auftauchte und
sich im Schatten verbarg. Nora spürte, wie sich eine Gänsehaut über
ihre Haut legte, als sie erkannte, dass sie nicht allein gewesen
waren an diesem Tag. 
 
 Sie beobachtete gespannt, wie die Gestalt sich
langsam näher bewegte, und ihr Herz begann wild zu pochen, als sie
erkannte, wer es war. Es war jemand, den sie schon lange vergessen
geglaubt hatte, jemand, der eine dunkle und geheimnisvolle Aura um
sich herumtrug. 
 
 Nora hielt den Atem an, als die Gestalt
näherkam, und ihr Blick wurde auf den Bildschirm gefesselt. Während
die Bilder vor ihren Augen weiterliefen, spürte sie, wie sich die
Schleier der Zeit langsam lüfteten und ein lang verloren geglaubtes
Geheimnis ans Licht kam.
 
 
 
 Nora starrte gebannt auf den
Bildschirm, als sich die Szene vor ihren Augen veränderte. Ein
düsteres Haus tauchte auf, umhüllt von einer unheimlichen Aura, die
selbst durch den grobkörnigen Bildschirm hindurchzudringen schien.
Die Farben waren verblasst, und die Stimmung, die von dem Video
ausging, wirkte bedrückend. 
 
 Sie spürte, wie eine Gänsehaut über ihre Haut
lief, als die Kamera langsam durch die Flure und Räume des Hauses
schweifte. Jeder Schritt war von einer unheimlichen Spannung
begleitet, die Nora in ihren Bann zog und sie gleichzeitig
erschauern ließ. 
 
 Seltsame Symbole und Schatten huschten über die
Wände, und das Gefühl der Unbehaglichkeit verstärkte sich mit jeder
Minute, die verging. Nora konnte den Blick nicht abwenden, selbst
wenn sie es gewollt hätte, so fesselnd war die mysteriöse
Atmosphäre, die das Video ausstrahlte. 
 
 Ihr Herz begann schneller zu schlagen, als sie
sich fragte, was wohl hinter den verschlossenen Türen und den
dunklen Ecken des Hauses lauerte. Die Stimmung wurde immer
unheimlicher, und Nora spürte, wie eine unerklärliche Furcht sie
ergriff, während sie weiterhin gebannt auf den Bildschirm starrte.

 
 Es war, als ob sie selbst in die düsteren
Hallen des Hauses gezogen wurde, gefangen in der bedrückenden
Atmosphäre, die das Video umgab. Und während die Minuten
verstrichen und die Spannung weiter stieg, konnte Nora nicht
anders, als sich zu fragen, welches Geheimnis das Haus barg und was
noch auf sie zukommen würde.
 
 
 
 Ein Gefühl von Unruhe kroch langsam in
Noras Inneres, als würde sie von unsichtbaren Augen beobachtet. Sie
drehte sich rasch um, ihre Sinne aufs Äußerste gespannt, aber der
Raum war leer, nur das leise Summen des alten VHS-Players erfüllte
die Stille. Ihr Herz schlug schneller in ihrer Brust, als sie sich
wieder dem Fernseher zuwandte, und ein kalter Schauer lief ihr über
den Rücken. 
 
 Die Szene auf dem Bildschirm hatte sich
verändert. Die Kamera bewegte sich jetzt durch einen Raum, der
genauso aussah wie der, in dem sie gerade stand. Ein ungläubiges
Flackern durchzuckte ihre Gedanken, als sie die Wände, die Möbel,
jeden einzelnen Gegenstand erkannte, der im Video zu sehen war – es
war, als würde sie einen Blick in eine verdrehte Version ihrer
eigenen Realität werfen. 
 
 Ihr Atem stockte, als sie bemerkte, dass sich
eine schemenhafte Gestalt im Hintergrund des Videos bewegte. Ein
kalter Schauer lief ihr über den Rücken, und ihr Herzschlag
hämmerte laut in ihren Ohren. Sie konnte nicht anders, als das
Gefühl zu haben, dass etwas Unheimliches passierte, dass sie in
einen Albtraum gezogen wurde, aus dem es kein Erwachen gab. 
 
 Die Gestalt schien sich im Schatten zu
verbergen, ihre Konturen verschwommen und undeutlich. Aber Noras
Instinkte schrien Alarm, und sie spürte, wie sich eine eisige Hand
um ihr Herz legte, als sie begriff, dass die Gefahr näher war, als
sie es je für möglich gehalten hätte. 
 
 Ein Gefühl von Panik ergriff sie, als sie sich
fragte, was diese Gestalt vorhatte, und ob sie selbst in Gefahr
war. Ihr Verstand raste, während sie versuchte, einen Ausweg aus
dieser verstörenden Situation zu finden, aber jede Hoffnung wurde
zunichtegemacht, als die Gestalt im Video sich plötzlich umdrehte
und direkt in die Kamera starrte, als würde sie Nora direkt in die
Augen blicken. 
 
 
 
Mit klopfendem Herzen und einem Gefühl
von Unbehagen beobachtete Nora weiter das Video. Die Spannung im
Raum war fast greifbar, als die Kamera durch die unheimlichen Räume
des Hauses schweifte. Plötzlich verharrte sie auf einer leeren
Wand, und Noras Augen weiteten sich vor Schreck.
 
Auf der Wand war mit zittriger Handschrift der
Satz „Die Schatten rufen nach dir“ geschrieben. Jeder Buchstabe
schien von einer dunklen Energie durchdrungen zu sein, die Nora das
Blut in den Adern gefrieren ließ. Der Ton im Raum wurde dichter,
fast erdrückend, und ein eisiger Schauer lief ihr über den
Rücken.
 
Nora spürte, wie die Haare in ihrem Nacken sich
aufstellten, und das Gefühl, nicht allein zu sein, wurde immer
stärker. Ihre Augen waren wie gefesselt auf den Fernseher
gerichtet, unfähig, sich abzuwenden. Das unheimliche Flackern des
Bildschirms und der beunruhigende Satz an der Wand schienen in
einer düsteren Harmonie miteinander zu verschmelzen.













